
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 141 (2015)

Heft: 13-14: Hunziker-Areal Zürich : die bessere Vorstadt?

Vereinsnachrichten: SIA

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


20 s i a TEC21 13-14/2015

Den Erlebnisraum Stadt verstehen
Form-Kurs «Architektur und Psychologie»: Werden die gängigen

Qualitätsansprüche an die Gestaltung städtischer Räume emotionalen Kriterien
wie dem Wunsch nach Sicherheit, Aneignung und Identifikation gerecht?

Text Martina Guhl

Schandfleck oder malerischer Anblick7 Die unverputzte Brandmauer ist ein Beispiel, wie unterschiedlich wir Stadt wahrnehmen

Wie beeinflusst der Charakter
einer Stadt, ihre Räume,
Bauwerke und Bilder, das

Erleben des Menschen? Die in Städten

wirksamen Interaktionsprozesse
zwischen Mensch und Raum sind

das Ergebnis komplexer Kopplungen
zwischen menschlicher Wahrnehmung,

subjektivem Raumerleben
und seiner Aneignung und Nutzung.
Das ist das Thema des Form-Kurses
«Architektur und Psychologie».

Es geht zunächst um das
Erkennen räumlicher Grundbedürfnisse:

Sicherheit spüren, Bewegung
erleben, Ruhe finden, räumliche
Orientierung und Kontrolle haben,
das Gefühl der Zugehörigkeit und
die Möglichkeit der Aneignung ge¬

hören so selbstverständlich zu
unseren alltäglichen raumbezogenen
Bedürfnissen, dass sie uns kaum
bewusst sind.

Räume aus der Perspektive
des Nutzers zu lesen, heisst, sie als

Erfahrungs- und Erlebnisorte zu
erkennen, als Träger von Emotionen,
Stimmungen und Identität. Orte
entwickeln sich zu unseren
Lieblingsplätzen, andere meiden wir,
weil sie uns nicht behagen. Wann
empfinden wir bauliche Dichte als
belebend, wann erdrückt sie uns?

Jenseits des unmittelbaren
Erlebens dienen Stadträume auch
als Projektionsfläche unserer sozialen

Identität. Man ist zum Beispiel
cool, wenn man in «Zürich West»

wohnt. Es entstehen Trendquartiere,
City Brandings, In-Places. Das

Gebaute muss also eine Identität
schaffen, die die Leute anzieht. Es
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geht dabei um die affektive Besetzung

von Raum. Menschen erleben
mithilfe räumlicher Verortung eine
Stärkung ihrer Identität. «Heimat»,
verstanden als selbstbestimmte
Lebensraumgestaltung, feiert ein
Comeback.

Urban Gardening, das Säen

und Ernten im benachbarten Stadtraum,

neue Genossenschaftsbauten,
die wie beim Zürcher Hunziker-Areal
«mehr als wohnen» und damit die
Umsetzung des eigenen Lebensentwurfs

versprechen, zeugen vom
Wunsch nach räumlicher
Selbstbestimmung. Verbirgt sich hinter sol¬

chen Trends letztlich eine Sehnsucht
nach Heimat?

Gängige Planungsmethoden
leiten aus den Daseinsfunktionen
des Menschen gestalterische
Massnahmen ab, werden damit aber
psychologischen Gesichtspunkten nicht
unbedingt gerecht. Denn die
Akzeptanz städtischer Räume beruht
nicht alleine auf dem einmal
determinierten Verhalten eines allgemein
gedachten Nutzers. Vielmehr wird
die Raumwirklichkeit in einer
dynamischen Interaktion individuell
konstituiert. Stadtplanung sollte
deshalb weniger von Raumfunktio¬

nen als Ausdruck eines Zustandes
ausgehen als vielmehr von Aktivität
und Aktivitätsmustern. Das legt es

nahe, einen Zonenplan zu entwickeln,

der die psychologischen,
sozialen und atmosphärischen Nar-
rationen des Raumes erfasst.

Es besteht grosser Nachholbedarf

in unserem Wissen über die
psychodynamische Wirkung von
Räumen. Der Kurs «Architektur und
Psychologie» ist als erster Baustein
gedacht, diese Lücke zu füllen. •

Martina Guhl, Dipl Arch ETH/MSc,
Architektin, Dozentin und freie Autorin

SITZUNG DER ZENTRALKOMMISSION FUR ORDNUNGEN 1/2015

Neue Ordnung SIA 101 «Bauherrenleistungen»
auf dem Weg

Die Zentralkommission für Ordnungen (ZO) hat dem Start des Projektes
SIA 101 Ordnung für Bauherrenleistungen zugestimmt

und die Mitglieder der neu gegründeten Kommission SIA 125 bestimmt.
Text Michel Kaeppeli

An ihrer 167. Sitzung vom
4. März hat die ZO den
Projektstart SIA 101 Ordnung für

Bauherrenleistungen einstimmig
genehmigt. Dieses Projekt ist eine
Folge der Revision der Ordnungen
für Leistungen und Honorare, die im
November letzten Jahres veröffentlicht

wurden. Das zu erstellende
Dokument soll neben der Definition
des Bauherrn, seiner Rechte und
Pflichten, einem Leistungsbeschrieb
und möglichen Organisationsformen

insbesondere auch die Rollen
der Bauherrenvertreter und der Bau-
herrenunterstützer klären.

In der ersten Sitzung eines
Jahres gehören die Projektabnahme
und der sogenannte Normenreview
zu den festen Traktanden.

Mit der Projektabnahme
werden die vor zwei Jahren
publizierten Dokumente definitiv
abgeschlossen. Die ZO hat an ihrer

Sitzung folgende Projekte per
31.12.2014 abgenommen:
- SIA 118 Allgemeine Bedingungen

für Bauarbeiten; Ausgabe
2013;

- SIA 123 Preisänderungen infolge
Teuerung: Verfahren mit
Produktionskostenindex (PKI mit NPK-
Kostenmodellen); Ausgabe 2013;

- SIA 124 Preisänderungen
infolge Teuerung: Verfahren mit
Mengennachweis; Ausgabe
2013;

- SIA 144 Ordnung für Ingenieur-
und Architekturleistungsofferten;

Ausgabe 2013.

Der Normenreview erfasst alle
Publikationen, die vor fünf Jahren
erschienen sind. Es gilt zu prüfen, ob
diese Dokumente unverändert
Gültigkeit haben oder ob allenfalls ein
Revisionsbedarf vorhanden ist. In
dieser Hinsicht prüfen die Kommis¬

sionen derzeit die folgenden
Dokumente:

- SIA 142 Ordnung für Architektur-
und Ingenieurwettbewerbe;
Ausgabe 2009;

- SIA 143 Ordnung für Architektur-
und Ingenieurstudienaufträge;
Ausgabe 2009;

- SIA 113 FM-gerechte Bauplanung
und Realisierung; Ausgabe 2009.

Die ZO hat die Mitglieder der neu
gebildeten Kommission SIA 125

Preisänderungen infolge Teuerung
bei Leistungen der General- und
Totalunternehmer gewählt. Es handelt

sich um folgende Personen: Bernhard

Büchler, Fabrice Favre, Eduard
Tüscher, Roger Wälchli und Bernhard

Widmer. Letzterer wird die
Kommission als Präsident führen. •

Michel Kaeppeli, Leiter des
Fachbereichs Ordnungen des SIA
Michel kaeppeli@sia ch






